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Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

13. Februar . In Flandern bringen die Untern. erfolg

IRcÄ 'en Ä . - r° fÄ & ! eS 9b:zerstören in Ravenna . Cordigora und Cadanello semo
Anlagen . - Die bulgarischen Truppen besetzen Elbassan.
14. Februar.  In der Champagne bei Tahure ent.
i die Unsern den Franzosen cm Sturm eine 700 Meter

, Stellung Die Franzosen verlieren über 300 Mann
pgene, drei Maschinengewehre und fünf Minenwerfer,
ffo werden die Franzosen aus einer S ellung bei Ober-
' nordwestlich von Pfirt . geworfen. Auch werden Ge¬
ne. Maschinengewehre und Minenwerfer erbeutet.

^ülittfcbe Rur ‘" bau . ^
Ocutrchce Reich.

: Nach dem Vorbilde Preußens ist nun auch der
'»Handel in Sachsen kriegsmäßig geregelt worden. Es

für das Königreich ein rechtsständiger Verband ge-
l Der Ankauf von Vieh vom Landwirt oder Master
Schlachtung und der Ankauf von Vieh zum Wetter-
af und der kommissionsweise Handel mit Vieh nt lm
andsbezirk außer dem Verbände selbst nur den Ver-
smitgliedern gestattet. Der nichtgewerbsmaßlge An-
von Vieh vom Landwirt oder Master zur Schlachtung
den eigenen Bedarf bedingt nicht die Mitgliedschaft
Verbände.
In Darmstadt wurde in den letzten Tagen ziemliches
hen hervorgerufen durch die Tatsache, daß Beaus-

aus der Schweiz das Eigentum des früheren eng-
n Gesandten Acton am hessischen Hofe einpackten,
es über die Schweiz nach England gesandt werde.

>r hessischen Zweiten Kammer fragten nun die natio-
eralen Abgeordneten Dr . Osann und Köhler bei der
rung an, ob das richtig sei und ob die Regierung
sei, alsbald und mit größter BeschleunigungMittel

greifen, um zu verhindern, daß das mobile Ber-
i des englischen Gesandten jetzt aus Darmstadt ver-
werde.

9 sterrerck-Ungarn.
Ut großer Begeisterung wurde in Wien Zar Fer«

von Bulgarien empfangen, der aus dem öfter«
^ -ungarischen Hauptguartier eintraf , wo in Herz-
Gedanken- und Redenaustausch überzeugende gegen«

) Sympathiekundgebungen stattgefunden hatten. Bei
snkunft in Wien wurde der Zar am Bahnhof von
rzog Karl Franz Josef im Namen des Kaisers be-

Eine große Menschenmenge brachte stürmische Huldi-
dar. Die ganze Stadt ist reich beflaggt.

LkaNen.
den Blättern macht sich eine unverhohlene Er¬

ling nach dem Besuche Briands bemerkbar,
und die französische Mission sind Sonntag abend

em Haupt zuartier abgereist, nachdem sie beim König
hatten. Als einziges Resultat des Besuches ver-

n die Zeitungen die abermalig hergestellte Ein¬
es Vierverbandes. „Corriere della Sera " schreibt
anzüglich: Die Regierungen haben sich bisher lang-

hwerfallig und nicht voraussehend bewiesen. Laßt
offen, daß sie nunmehr die Augen des geistigen Ver-
isses aufmachen und in Ausführung ihres Werkes
egbare Energie zeigen werden - Man hofft, in

werde demnächst ein allgemeiner Kriegsrat statt-
- Das ist alles.

/Umrllta.
£>ie beginnende Wandlung in der Haltung der
urgten «Staaten hat große Unruhe bei der Entente

U - s .r-I r  t diplomatischen Vertreter in Washington
mündlich bei Staatssekretär Lansing Vorstellungen

-S amerikanische Memorandum betreffend die Ent»
Kauffahrteischiffe. Obwohl das Staats-

irünoL 111»? * " "llens ist, etwas über die Art der
ST W es im allgemeinen,

fce nfrfit ^ bsetzt worden sei, daß die
kücktrllt beT *» E' ' den Vorschlag anzunehmen. —
m MitarhTl -^ ^ TÄEkretars Garrison und seines
knbL ^ e demokratische Partei in
kasvläne fehTÄ «9tn9 ?dne Zweifel, weil seine
TeTSrff,T n?luklang fanden. Man spricht offen
^ -u d-„ m i.« °u«

%-n- und tiusland.

^Km m' Dr Lahm dAnz Waldemar von Preußen
' eingetroffen.̂ ^ Sanatorium auf dem„Weißen

Bern , 14. Febr . Nach einer Meldung des „Pariser
Journal " aus Saloniki will sich Benizelos um den in
Myiilene freigewordenen Sitz in der Kammer bewerben.
Seine Wahl in diesem seiner Politik ergebenen Bezirk sei
gesichert.

Lugano , 14.Febr. Aus einem vom 8. Februar datierten
Bericht des „Corriere della Sera " aus Athen geht hervor,
daß der Vertrag mit der italienischen Mission zur Reorgani¬
sierung der griechischen Polizei,  der abgelaufen ist. am
8. Februar noch nicht erneuert war. trotzdem die Erneuerung
schon vor 6 Monaten erfolgen sollte.

Bukarest , 14. Febr. Die Zentral - Jmportkommisston
ersuchte sämtliche rumänische Apotheker und Drogisten bis
zum 22. Februar eine Liste der ihnen fehlenden Arzeneien
aufzustellen.

Bukarest , 14. Febr. Wie die „Dimineata" meldet,
werden in höheren Kommandostellen der rumänischen
Armee  Personalveränderungen stattsinden. Mehrere Gene¬
rale scheiden aus dem aktiven Dienst und werden durch jüngere
Kräfte ersetzt. _

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 15. Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz

Südöstlich von Dpern  nahmen unsere Truppen
nach ausgiebiger Vorbereitung durch Artillerie - und
Minenwerferfeuer etwa 800 Meter der englischen
Stellung . Ein großer Teil der feindlichen Graben¬
besatzung fiel. Ein Offizier , einige Dutzend Mann
wurden gefangengenommen . An der Straße Lens  —
33et 1) Une  besetzten wir nach fcfvltzceicher Sprengung
den Trichterrand . Der Gegner setzte die Beschießung
von Lens  und seine,. Vororte fort . Südlich der
Somme  schlossen sich an vergebliche französische
Handgranatenangriffe heftige, bis in die Nacht an¬
dauernde Artilleriekämpfe an . Nbrdwestlich von Reims
blieben französische Gasangriffsversuche wirkungslos.

In iter Champagne  erfolgte nach starker Feuer-
vorbereitung ein schwächlicher Angriff gegen unsere neue
Stellung nordwestlich von Tahure.  Er wurde gleich
abgewiesen . Oestlich der Maas lebhaftes Feuer gegen
unsere Front zwischen Flabas und Orues.  Ein
nächtlicher Gegenangriff der Franzosen ist vor der
ihnen entrissenen Stellung bei Obersept  gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . An der

Front des Generals Grafen v. Vothmer  fanden
lebhafte Artilleriekämpfe statt.

Bei G r o b l a (am Sereth ) nordwestlich von Tar-
nopol schoß ein deutscher Kampfflieger ein russisches
Flugzeug ab . Führer und Beobachter sind tot.

Balkau-KriegSschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
*

Öfterreicbifcb ungari Feber Heeresbericht
Amtlich wird verlautbart : Wien , 14. Februar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ztalienischer Kriegsschauplatz. •
Die Geschützkämpfe an der küstenländischen Front

waren gestern an einigen Stellen sehr heftig. Unsere neu
gewonnene Stellung im Rombon - Gebiete wurde gegen
mehrere feindliche Angriffe behauptet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die in Albanien operierenden k. u. k. Streitkräfte
haben mit Vortruppen den unteren Arzon gewonnen. Der
Feind wich auf das Südufer zurück.
Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabes

v. Hoefer,  Jeldmarschalleutnant.
*

Die Operationen am GHardar.
Nach Pariser Meldungen sollten die französischen

Truppen von Saloniki aus den Wardarfluß in der Linie
Toptschin—Jenitza überschritten haben und zum Angriff
gegen die bulgarisch-deutschen Stellungen übergegangen
sein. Das folgende Reutertelegramm schwächt diese Mel¬
dung wesentlich ab:

Bei den Operationen am Wardar handelt es sich
nicht um eine Besetzung von Jenitza, sondern nur um
Kavallerie-Erkundungen.

Welche von beiden Nachrichten das Richtige triN , ist
zurzeit schwer zu sagen. Sollten sich französische W-
teilungen tatsächlich an der Linie Toptschin—Jenitza fest¬
gesetzt haben, so braucht damit noch lange nicht die Abncht
einer Angriffsbewegung verbunden zu sein. Dort weltlich
des Wardar standen bisher überhaupt keine bulgarischen,
deutschen oder österreichischen Truppen . Sollten die Fran¬
zosen sich dort eingenistet und Griechenland einen neuen
Gebietsstreifen fortgenommen haben, so ist das sicherlich
nicht zu Angriffszwecken geschehen, sondern um Saloniki
auch von dieser Seite gegen eine Umfasfungsbewegung zu
schützen.

Die Ruhe vor dem Sturm.
Der bulgarische Kriegsminister Rejdenow äußerte sich

einem Benchterstatter des „Az Est" gegenüber:. Die Ruhe
auf dem Balkankriegsschauplatz möge niemanden beirren.
Wir haben die Zeit der scheinbaren Ruhe nicht umsonst
verbracht. Wir haben die Brücken ausgebessert, die der
fliehende Feind zerstört hat, die Straßen wiederhergestellt
und neue Straßen und Eisenbahnen gebaut. Die Ver¬
pflegung unserer Truppen und der Nachschub gehen letzt
ohne Schwierigkeiten oonstatten.

eibafTan durch die Bulgaren befetzt.
Elbassan, nächst Durazzo die größte mittelalbanische

Stadt , liegt in der Luftlinie 60 Kilometer südöstlich von
Durazzo . Die Österreicher stehen, nachdem sie Tirana und
die Höhenstellungenwestlich davon erobert haben, ebenfalls
dicht vor Durazzo,  das angeblich auf Beschluß der italie¬
nischen Heeresleitung geräumt  werden soll. Angeblich
wurden bereits die Truppen aus Durazzo nach Valona
geschafft.

Italien nur in Valona , nicht in Saloniki.
Entgegen Gerüchten, daß Italien durch den Besuch

Briands in Rom zur Beteiligung am Salonikiunter¬
nehmen bewogen worden sei, erklärte jetzt Brtand dem
Vertreter des „Giornale d'Jtalia ", daß die Italiener
keine Truppen nach Saloniki schicken, sondern Balona
zur Basis ihrer Balkanunternehmuug machen werden.
Sie würden dort wir die Serben anderswo , mithelfen den
Feind zu schwächen.

In Saloniki werden nach Briands Darstellung nur
englische und französische Truppen zur Verwendung ge¬
angen. Man scheint — so meint der „Givrnale d'Jtalia"
~ in -Lrcmkreich zu begreifen, daß es ein schwerer Irrtum
rärefüjairfc bewaffnete Kräfte von der italiemschm FtzMck
ns, !MLerLMrteMchaupIätzc zu übertragen. J . ..

Die Befestigung der Htandmnfeln.
Gier die bisher hartnäckig von Rußland geleugneten,

den Verträgen mit Schweden zuwiderlaufenden russischen
Befestigungsarbeiten auf den Alandsinseln werden jetzt
von einem zuverlässigen Berichterstatter nach Beobachtungen
an Ort und Stelle dem Stockholmer Tageblatt " die
folgenden Einzelheiten mitgeteilt:

Im vorigen Herbst wurden starke Anlagen auf Hama-
ruld, der südwestlichenSpitze der größten Alandinsel
vollendet, die vorigen Sommer angefangen worden waren.
Im Herbst wurden auch Befestigungsarbeiten auf
den südlichen Spitzen von Eckerö und Lemland begonnen,
die im Laufe des Winters fortgesetzt wurden. Im
Oktober wurden auf Groß-Klubboe und Klein-Klubboe
Schanzwerkeerrichtet, die das Fahrwasser nach Oesterskär,
Degerby und Abo beherrschen. Es wurden umfaffende
Sprengungen vorgenommen und Steinwälle . Kasematten
und geräumige Baracken und Brücken angelegt. Auf Groß-
Klubboe sind kostspielige Bauten, die der Versorgung
mit ftischem Waffer dienen, angelegt worden. Sie
werden wahrscheinlich März oder April fertiggestM sein,
wenn der Seekrieg in der Ostsee Wiederaufleben wird.
Die durch die deutsche Beschießung zerstörte Stellung auf
Utö ist wiederhergestellt worden. Bei Mariehamn sind die
kleineren Batterien, Erdwälle und Schützengräbenerweftert
worden.

Die Anlagen werden zumeist von Gendarmen, aber
auch jungen russischen Truppen bewacht. Zu den Stein-
arbeiten werden größtenteils Leute vom Festlande ver¬
wendet, weil Aländer nichts damit zu tun haben wollen.

Russischer Völkerrechtsbruch.
Die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet aus

Teheran : Die russische Regierung hat bestimmt, daß der
türkische Botschafter in Persien , der mit Österreichern, die
mit ihm jagten, durch eine russische Patrouille bei Keredje
gefangengenommen wurde, nach Baku und von dort durch
Rußland nach der Türkei geschafft werden soll. Der
österreichische Militärattache und die übrigeu Fest¬
genommenen werden als Kriegsgefangene nach Rußland
gesandt werden.



(Her war es?
Suffren " oder »Admiral Charner ?

Die französische amtliche Telegraphenageiitur „Agencehip Rutsche Meldung wieder, daß am 8. Fe

tlürmm . Marineministerium ist beimruht»I über da«
Schicksal de. Panzerkreuzers Admira . Charner - der °n
der Küste Syrien , kreuzre und ,e.i de... U «« «
'»iad.ritfjt . eacben hat, einem Datum, an dem nach ei».cm
deutsche» Telegramm, -in Unterseeboot ein srauzSn.che.

"L -n Meldm, ° en beeilt sich
d-7  X « 3‘ZSm  M >. Suffren * Il» , 9« ™“ « !»
in Toulon befindet. Wenn das der Fall wäre, so ist es
dock sebr auffällig, daß die amtliche Telegruphenagentur
diese für ganz Frankreich höchst tröstliche Tatsache mcht
fesistellt, sondern dies dem unverantwortlichen ..Temps
überläßt Eine Verwechslung des „Suffren ' mit dem

is 5:,S '7ÄS| jPsF'8
bafe nickt nur das erste, sondern auch das zweite fran¬
zösische Schiss von dem Torpedo eines deutschen E-Voots
ereilt worden ist? _ »f

Die Opfer der Doggerbank -Schlacht.

b. n ^ Ä « L ÄÄ J & Ä

s*
ÖSgÄS 'ÄÄ « -
k-!,-n eines kleinen Kreuzers.

schäfte und zerstörtenein großes Ho tel.

kleine kricgopolt.
VariS . 14. Febr. (Nichtamtlich). In Rouen wurde

vorgGern um 8 Uhr SO Min. abends au, Anordnung der
misitärischen Behörden Alarm geschlagen, weil em Zeppelin
gemeldet worden war. In Havre wurde aus demselben
Anlah alarmiert. Man glaubt, daß der Zeppelin m.ver.
richtetet Sache wieder umgekehrt ist. ^ . ,

iic Havre , 14. Febr. Der belgische Befehlshaber auf
dem Tanganyikasee meldet die Versenkung des kleinen
deutschen Dampfers „Hedwig von Wißmann rm
Kamvi bei Albertville. Zwei Deutsche seien getötet, zwei
Ossiziere. zehn Seesoldaten und neun Eingeborene gesangen-
genommen worden. - . „

Malta , 14. Febr. Der britische Dampfer . Spring,
well " 5593 Registertonnen, ist aus der Reffe nach Jndun
torpediert worden. Die Besatzung wurde hier gelandet

Luaano , 14. Febr. Nach italienischen Meldungen wurden
b. i LN »- -- » » ' !» ' - aus Ravenna
IS Personen getöte md mehrere verletzt.

«iadrid , 14. Febr. Der Gouverneur von Fernando
Na meldet daß 140 deutsche Flüchtlinge in Santa
Isabel angekommen sind, die entweder nach Spamen em-

'* % £ £ £ £  Ä * — ÄÄ
D?enstp? licht btt *jurn *60. Lebensjahre ausgedehnt und
die Befreiung vom Militärdienst durch die Zahlung einer

^ÄÄ * * * * Türkische Freiwillige oer-
trieben eine englische Abteilung aus ihrem Lager de,
Korna . Der Feind hatte schwere Verluste.

6ine fadrt an äie Alettsronr.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Beim Kronprinzen Rupprecht.

zösischen Schlosses versammelten, m wê em w
SeSefKÄ S . »on» 9im

tW «*-» •wi ? ; iS2
ergraut, eine liebenswürdige, nacha interessierte Person-
Geistes. und Lebensrichtnngen unbefangen Mt N -pMitte
sschkelt- so trat der bäuerisch-̂ Thronfolge a^ dsten Ver-^hn erMürlenhen n : n ihren
treter des alten deutschen Fürstenhauses tragen in . ck« n
Herzen offenbar alle ^'e nowrl 'che "ipfi Ganzheit
samiheit der deutschen Volksinteressen uno i ^nter
der deutschen Reichsgeschichte unter Deshalb stimmt
dem neuen Kaisertum unserer Geschickt̂ ^ esnai
SS. Ä
fiSSSf’«,*ÄÄ7 d« SL Bvtt-iut̂ -u

SäslBSsPrinz Rupprecht bezeigte Jntereffe und Teffn h i
was wir an der Front und ,m Lande rings geie neu » fc<
jeder einzelne im Halbkreise war höflichg ĝ fd)önen
eine persönliche Beziehung zu Baner n- < erlauchten
Hauptstadt, zum Haust WMelSbach und ^ ^ chzeittgen
Armee-Führer »ins Feld" »u,fuhnn . M« zur gu ^
Immatrikulation mU der Königlichen Hob . „ sön-

! gleichzeitigen Gnmnasta besuch, verdichteten ' ch o ' ^ 0
! lichen Beziehungen Als wir schon mOn  Kronprinz

standen und die Pelze und Mantel aniegle . und
' Rupprecht noch einmal aus seinem Arbeits, ' Front-

d- ° Idmlv-b« mmmnj Se,

Literflaschen leichten natürlichen Mineralwassers ans
der vorgelagerten Armee.

In Kortrijk (ehedem Courtray) verbrachten^
Rest des Abends und die Nacht. Hier hatten wir
nach Belgisch-Flandern hineingesetzt. Hier huschten,
Male blvndc Mädchenküpfe. schon fast in Überzahl,
den braunen und schroarzen. an uO vorüber. Alt.,
Land, altgermanischer Boden, altes deutsches Vaters«
es an dessen Toren und an deffen Grestzen wir stand^
sam umfing uns zum ersten Riale auf dieser Fahr, (J
fdilafene Heimlichkeit altflandrischer Städte . Den %
war es kühl geivesen. In den Räumen der Gasth^
Speisewirtschaften war es zum Teck,reckt kühl. Umf#I
flackerte am Eingang zu der Welt des .Rubens und jj
brembt- der flämischen und der hollaudstchen MnW
den wuchtigen Steinbauten und den lebensvollen
reien. die Lebensfreude in uns auf. Als HerrscherI
fanden wir einen alten Südwestaftikaner. Ai- roenni
unbewußt gefühlt hätten , daß mir auf ov- . chll
Bodeu, vor den alten Toren des Deutschen
feinet Grenzen ständen, erwachten in uns allerlei gesch
Erinnerungen. Gesänge, Trinksprüche und Balladen
mitetnandei ad. Den Austernbänken Hollands
Traubenstöcken des Marnetales wurden bedeutsan^
«urigen dargebracht. Verwundert klangen die tlese«!
der Turmuhren durcheinander, als wir nach Mit
entsprechend der letzten Poiizet- und Garnisoistoi»,
stunde, unser kühles Schlafzimmer justier hocĥ s
Beithiuiüiel aufsuchtcn.
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Seil

zeigte uns einKukr,-Meyer, oas -
stelle. w° Gurkhas kämpften °der geiamp̂ .b^ ^— - . - ’̂ f toeiite kurzschwert-
fehl zugestellt worden war. Das geschweM̂. ^ E,allrücken
artige, nach seiner Spitze hin zu emem br en ^
anschwellende und dadurch tur den Schlag, vm fle,
schleudernden Wurf außerordentlich ŝ wer un gl - ^
machte Kukri-Messer ging durch unsere Hand um.̂ ngm.̂
Bataillone in Indien haben JJ° h„a ßanb 3tepal mit
ihrem nord-indischen Kriegsschauplatz kennen-
Krieg überzogen, diese gefährliche Waste u» »
ae ernt Eines ihrer beiden Heere wurde beim Ansturm von
den Kufttschieuderern fast vollständig aufger
Kulturgewisstn erlaubt es ihnen letzt, w Gur b

PrZseVr blutsten Jndianer -SchleiM^ g noch 3U ermutigen.
^ r ^ Ä̂TiSr -LLmando—
»ch Sa  unsere Eindrücke über die Geschtoffenyeit der Front
und das unifasiende Zusammenarbeiten der v°rd

ein wenig Kohlensäuregehaltbesaß. ^ geben täglich 20 000großen Bebältern auinetangen und nun geben tagucu

Von freunä unä femä.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Mel'

VerktLnäigung in cter „Î ufttania".
Berlin . 14.

Wie von maßgebender Stelle verlautet, ist
Bericht des deutschen Gesandten ftr Washington.
Bernstorff . über die Verhandlungen im »Lust
hier eingetroffen. Nach dem Bericht hat sich
Näherung zwischen den gegenseitigen Ans,
geben. Die Vereinigten Staaten haben mehrere
land unannehmbare Forderungen fallet) las,en. »
völlige Verständigung erzielt fLeiilt. Wal
wird in absehbarer Zeit das Übereinkommen auch|
einem neuen Notenaustausch festgestellt. M sein.

Brlöfuna von der „jugKfchtti Pê Sani
Madrid . 14. W Sckiffb
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AfS,  Ä « Ä S ; «
in spanischer Sprache der Öffentlichkeit unterbreitet
Engländern nicht angenehm zu lesest sein, wirk
können es uns schon gefallen lassen: _ \

ließ un
M

das sich
Land u

In allen Provinzen, in "llest. Zeitungen. L
Städten und Dörfern Chinas klingt der Naw»

!

lmids" wieder ruhmvoll, rein und mächtig. U ^ B
wenigstens ist er die Personifikation- der Kraft ^ bishsder Tapferkeit und der Ehrlichkeit. . AbEWbeabsich
nach", sagt man jetzt in allen schulen Chm« seifen,
wenn wir Deutschland nackahmest, werden w» Mf „nd
werden " Die Engländer können es gar mchMDieser
daß wir deutschfreundlich sind und sagest di et Handels
Barbaren hätten uns Chinesen, heschwindeltM
Schriften und ihrer niederttachtigen PropagM
nein! China ist neutral, und wenn wir Chinesen«
daß Deutschland gewinne, so ist es, weil Lew
Sieg uns vielleicht von dex .,ßngllschen

Das sind einige Sätze aus einer langem êbe
reichen wie unverblümten Betrachtuug. '5W « u»«uiii
hinzuzufügen, als daß me hrere Blatter im ,va»mM »es T̂,I
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Ver Habak im Kriege.
Von Dr . L. Stady.

KSSÄlg 'lssS

am meisten betroffen worden.

Das ist vielleicht nicht angenehm. . aber weiter fern

StnäiSlVg
W °n Ä

ZMWUWM |ÄS d.s «rt XSl

rcäre in der Tai bedauerlich, wenn das nicht mehr mug-

Pf
wftd b̂ei' iMs in Deutschland sehr viel Tabak gebaut und

Maffe eine Rekorderrtte. Die Tabakpsianzer. die sich früher
tarnet S T “Sn t ‘3
i,abe "r,no? tbaUte diese âusnützen durch verinehrten Anbau.

;i Sä«figSgsRTJS
labJfS in der ganzen Welt bekannt, wenn auch mcht gerade
berühmt war . Das Uckermärker Kraut ist vielfach ver-
inottet worden, aber, wenn es auch nicht mit Havanna m
Wettbewerb treten kann, so ist es dock besser als sem Ruf
und auch in Friedenszeiten hat schon manckersogenaiinke
Kenner eine Havanna oder Sumatra geraucht, die zum
allerarößten Teil ' in der braven Uckermark gewach en
war ^ Es ist nun sehr erfreulich, daß m allen diesen
deutschen Tabakgebieten eine nachhalttge Arbett em-
aefttzt hat um unseren Markt und vor allem unser
Heer mit dem nötigen Rauchkraut zu versorgen: die em-
heimischen Tabake werden ja auch immer besser, da die
Fomien der Trocknung und Ferinentierung immer voll-
'“TES an» in SejUfl aui benr°d-, r,i«
hftftpr in die Zukunft zu blicken, Deutschland kann mit
Hilfe der verbündeten Länder genügende Vorräte schaffen
und Grund zur Trauer werden nur dre Leute haben, die
alauben ohne eine echte Jmporter mcht leben zu können,
aber es geht doch und eine kleine Einschränkung, die gerade
diese Leute in anderer Beziehung wenig kemienlernen.
schadet ihnen gar nicht.

—■ sperfone
Leichtvcrbauliches Strohfutter . “ -- - Dder Hy

den Heften derLandivirtschastlicheliVersM gleichen
berichtet A. Stutzer über die Ausführung von AMDormei
oersuchen mit ..aufgeschlossenem" Roggenstroh. S Mosch
ihm, die Verdaulichkeit der organrschen Stoffe dModen
ltrohes von 47 auf 57 % zu erhöhen, also den» bezuglii
verdaulichen Bestandteilen, die in 100 KilogramE
'troh enthalten sind..um 10 Moamw  MS » '
Zeitig aber auch eme VerbesferMg des Ges
Futters zu erreichen. Die leichten verdaulich
öestandteile betreffen vorzugsweise die »sttch
raktstoffe". Von hundetck Tellen der sttckstoffv..
toffe waren im unveränderten Häcksel 39 Teile
rn „aufgeschlossenen" dagegen KO,,Teile. DasD

Sonne
Sonne

e 1000 Liter Wasser w 1/* «wiaiuiu« .
Sehalt der Flüssigket an Chlorwasserstoff b« d Gr.
mgefähr 0.4 °/°, da dre-rohe Salzsaure 31 bis R den v
vafferstoff zu haben pflegt In das sE ^ Ärravstulncht mehr Häcksel gebracht, als notig ist, dam
sie Flüssigkeit eintaucht. Um M Häcksel W . ° :
jauchen zu bringen , legt man auf ihn Bettel schaftl,
Steinen beschwert werden. Das Sftoh verbM wendic
Lage in der Flüssigkeit, bis es weich geworden diese (
äßt man das saure Wasser, das nur unbedeuteî Verbrc
,on Nährstoffen gelöst enthält , vollstandig abfft be ond
'ann es zur Verarbeitung neuer Mengen Hackiel Wirrss
Der weiche Häcksel wird in einen Dampfappar» , ftm
mWm  in dm . Sen »<- einet » rennet « . < m°d»°
värmt ihn hierin . Sobald nn -Henze der D
Atmosphären gestiegen lst. laßt stian den Dnrck̂ « mack
lang einwirken, worauf die Entleerung des 2W J » »
findet. Der Häcksel hat setzt, einen angeneh'- G-sth
ihnlich wie Braunheu . Er wird vom Dreh g-- voi°nr
Sei der Fütterung empfiehlt es sich, den na« R °
irockenem Futter zu mengen. Kte demLaMk ^^ mi
lastende Säure ist unschädlich, ihr Gehalt entspn»" ^ re»
»ein Gehalte des Magensaftes am Salzsaure . Besetti
ich einen .unentbehrlichen Bcstandteil dvc t ^ zj ^ nktaltenen Verdauungsflussigkelt Kldet . Xaö 1Wanfattt
infach und nicht kostspielig. Die für 0« gfiihlen.
Salzsäure kostet (in Fnedenszechn ) 1,20 M - i btR  s

-7M 1



gedruckt haben.
JVUrhwOrdlg« 8 ti— n

Der . weißen Raben" sia" eniHistm" er̂ Pmfessor Auiard
reickis unglückselige Gest de- Der Vst ßfl enfd)leter zerreißt,
ist lange nicht der -mg'ge df ^ ^ ^ ublik über dasden die . regierenden Advokaft neuerdings im
Land gebreitet haben. Aularo imre
.Journal' : ... ,ä bie  Ungewißheit, in die

.Was noch schlimm« in . Täuschung, durch e-.ne
man uns taucht, das ist | tn ' a. aus dem Auslände
parteiische Auswahl von Nwck - 9htffaf[ung  der Lage
dem französischen Volke eine JJ nicht mehr not-
beizubringen, da« eme große den Mut.
wendig sei. Wir d°s e Listen!'
ebensoviel»u erfahren als ^ ^ sagen, wenp̂ sie -

Was wurden Leute wie einer zweiten. ,ehr
dürften?! Bei dieser Gelegenheit ,e, ^ gedacht. Die
bezeichnenden Zeitungsnachnck, °u der französischen
.Berner Tagwacht"̂ « ^ LsZWtblatt . Le Papulaire
Knegsbegeistenmg das franz Brief eines
du Centre' . Dieses dlatt ve ff ja dem der er-
Zeitungsverlegers an den Fm z der Minister
gebenste Dank dafür ausgespr .. . .. ^. Au'uiernehnicii als be-
einem eben erst gegründeten 3 ^on >500 Zeilen zu
sondere Vergünstigung Jnseratenauftrag 00  betrag , der
drei Frank für die « eüe Mw-nd-a einen
aufs Doppelte steigen sollte, wenn im Lexi ^ ^ de.
die französischêKriegsanleihe Reklam g b(f Qro j,„ ,

ÄÄn ®" Ä mü R-ch.

über „King Stephens Retdenut“.
Amsterdam. 14. Februar.

Wohl angesichts der Rettung von Offizieren und Mann¬
schaften des bei der Doggerbank von hinein deutscĥ Tor¬
pedoboot versenkten Kreuzers „Arabis N-rbalten der
°m,d .u, Besinnung übe, da- » b°-°>ü-b- d-
Belatzung d-S . King Stenden , Die L»nd°n,r L me»

! schrift . New Statesman ' schreibt, es bestehe keine iirmwr.
den Kapitän des Fischdampfers^ mg Stephen zu oben-wie es viele Leute, darunter der Bischof von London, getan
bätten Die Haltung des Kapitäns möge vorsichtig gewesen
sein, sie verrate aber sicherlich nicht den Mut und die Tat¬
kraft britischer Seeleute, die deswegen in ihrem Eigenen
Lande berühmt, seien. Die Schwierigkeiten 22! beutfae
Schiffbrüchige nach England zu bringen, seien gewiß nicht
unüberwindlich gewesen. . New Statesman will den
Kapitän zwar direkt nicht verurteilen, aber man könne ihn
doch unmöglicĥbRvsindern. weil er Schiffbrüchige ertrinken

r 16 Mit 'dem̂ Herausgeber des . New Statesman ' werden
. das sicherlich auch andere Leute in England meinen, die ihr
. Land und Volk immer tiefer sinken sehen!
l. -

>X«§ Volks?- und Krtccrswirtfcbaft.
ig. M * Pp » der MwanqSregelung des Kaffee - Marktes
ft- d-tzis , bisher abgesehen worden. Die verbündeten Regierungen
nt Di beabsichtigen auch. 'solange nicht in den Kaffeehandel einzu-
shinii' greifen, wie der Neinverkaufspreis von 2.30 Mark für das
wir U Pfund gerösteten guten Konsumkaffees eingehalten wird,
nichtDieser  Breis entspricht der Entwicklung des Kaffee-Groß»

Handels auf den für deutsche Einfuhr maßgebenden Märkten.
* Hqpothekeiwarlchen auf städtische (Grundstücke, die
ährend des Krieges und innerhalb von drei Jahren nach
riedensschlnß ablaufen, sollen auf Verlangen zu veränderten
iedingungen gestundet werden, wenn die Geldausleiher
reditinstitute ' sind (Hypothekenbanken. Lebensversicherungs¬

anstalten). Die Schuldner müßten sich dagegen bereit er-
ebeim, klären, ihre Schuld in eine unkündbare Tilgungshnpothek
lmen: umzuwandeln, wobei der Beginn der Tilgung und die Höhe
niischm des Tilgungssatzes nach Lage des Einzelfalles zu bestimmen

ist (Hypotheken-Elnigungsämter). Sind die Gläubiger Privat¬
personen, so soll nach Möglichkeit die Umwandlung ablaufen¬
der Hypotheken durch die zu gründenden „Stadtschaften" im
gleichen Sinne erfolgen. Die getilgten Beträge müffen durch
Vormerkung im Sinne des § 1179 BGB . im Grundbuch
elöscht werden. — Das ist der Sinn eines Antrages der
odenrefornier an den Bundesrat , der dem Reichstage ein

Gesetz vorlegen möge. _ ...

Lokales und provinzielles.
MerkbUui für den 16. Februar.

Sonnenaufgang . 7" !! Mondunterqang 6" V.
Sonnenuntergangs 5"> sj Mondausgang 2-" N.

Vom Weltkrieg 1915.
16. 2. Verfolgung der geschlagenen Russen, siegreiches

Gefecht zwischen Lomcza und Kolno. — Die Österreicher er-itlirm»n fönfnmürt" i
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ure' L " 97 Pbilipp' Melanchthon geb. - 1620 Friedrich Wilhelm

sder Große^Kunüifft bon Brandenburg, geb. — 1755 Feldherr Frei-
j berr v. Bülow, G^äs 0. Denneivitz, geb. — 1826 Dichter Viktor

0 . Scheffel geb . - - 1-834 Naturforscher Ernst . Haeckel geb . - 1871
kkapitulation von Beifort.

Ges chlifis.gr ist beherrscht auch im Kriege das ge¬
schäftliche und private Leben; nur hat er durch die not-
wendige Kriegswirtschaft andere Grundlagen erhalten. Aber
diese Grundlagen,,die der Erzeugung, Verteilung und dem
Verbrauch der meisten Lebensnotwendigkeitenneue, staatlich
beionders umgreif Wege weisen, werden auch für die
Wirtschaftsmhrung„stach dem Kriege heilsam und förderlich

? e )en ^och .die heutigen wirtschaftlichen Regierungs-
bm  t ™ zumeist auf die Beseitigung spekulativer Ein-
' ded Geschäftsverkehr nervös und unruhig
8 acht haben. Diese beklagenswerte Nervosität wurzelt

0et ?3vatwirtschastlichen Auffassung desW p y m*. a ' «3 ' V*IvUl 11

wÄ Der£ M '.~ hlt  die sich immerMalenden Eingriffe der Behörden
mehr wieder¬

haben.^rl,idloe„ zur Folge guven.
lwirtslbnMî '^ ^ d̂ n Warenbesitzern die Vertretung privat-
dni- rr- ^ ^ieressen verdenken, niemand wird verlangen,
wahren ffän- E  volkswirtschaftliche Gesichtspunfte zu
Beseitimino ^ der was verlangt werden muß, ist die
zielenden rücksichtslos nur nach höchstem Gewinn

us ?- onianopn „il ^ ungen. Wir müssen im Wirtschaftsverkehr
l00? U fühlen Das Diener großer Gesamtinteressen zu
Mk-U ^ len. Das gilt für denKriegslieferanten. für den Händler,-en Landwirt, den Vertreter der Kavftalintereffen. Wir

wollen gewiß nicht das privatwirtschaftliche Prinzip bei der,-
Regelung unseres Wirtschaftslebensentbehren — aber seine
stärkere Versetzung mit sittlichen und sozialen Gesichtspunkten
wäre wünschenswert. _

Hachenburg, 15. Febr . Der Monat Februar strengt
sich gewaltig an , das in diesem Winter vermißte kalte
Wetter mit glitzernder Eisbahn und weiten Schneegefilden
zu bringen , aber es reicht ihm nicht. Kaum ist es mal
etwas kälter geworden und die ersten Züge des Nord¬
windes machen sich bemerkbar , so gibt es im Handum¬
drehen eine Aenderung , die wir gewöhnt sind : es regnet I
Aber in den letzten. Tagen gab es ausnahmsweise keinen
Regen , sondern Schnee in reicher Menge , der aber in
kurzer Zeit zu Wasser wurde . Und heute gab es ein
Wetter , das nicht gut genug bezeichnet werden kann.
Heulender Sturm , der die weißen Flocken und eisigen
Hagel gegen die Fensterscheiben trieb , daß es einem leid
tun konnte um die, deren Aufenthalt zur gleichen Zeit
im Freien war . Aber trotz aller zornigen Gebärde war
es auch mit diesem Schneefall nichts rechtes, denn bald
einsetzender Regen räumte mit dem Schnee bald auf , nur
noch kleine schmutzige Reste sind übrig geblieben Das
ist Winterwetlerl

stjVolksbildungsvereinHachenburg.  Am
nächsten Montag , den 21. Februar findet der dritte Volks¬
abend statt . Herr Ingenieur Jacobi - Siesmayer aus
Frankfurt wird einen Vortrag über das Unterseeboot mit
Experimenten und Lichtbildern hallen . Der Vortrag wird
voraussichtlich lebhaftem Interesse begegnen, da ja das
Unterseeboot in diesem Weltkriege eine so große Rolle
'spielt.

Limburg. 14. Febr . Im Saale der „Alten Post"
wurde bei sehr reger Beteiligung der Wagnermeister des
Regierungsbezirks Wiesbaden die Gründung einer Liefe¬
rungsgenossenschaft beschlossen. Die Genossenschaft fiiljrt
den Namen Lieferungsgenossenschaft der Wagenbauer des
Kammerbezirks Wiesbaden G . m . b. H.

Usingeu. 14. Febr . Das hiesige Schöffengericht hat
sechs Landwirte wegen Verheimlichung non Getreidevor¬
räten z i Geldstrafen von 25 bis 400 Mk. verurteilt . Bei
drei der alle ans dem Orte Eschbach stammenden Ver¬
urteilten wurden die gesamten vorhandenen Getreide-
mengen , bei den übrigen die verschwiegenen Mengen als
dem Staate verfallen erklärt.

Frankfurt <1. M ., 14. Febr . Rach Mitteilungen des
Polizeipräsidiums treffen vom nächsten ' Samstag ab
täglich wieder Flüchtlingstransporte aus Frankreich über
Singen in Frankfurt ein. Es sind neben Frauen und
Kindern diesmal auch Männer zwischen 55 und 60 Jahren
und nicht wehrfähige Männer zwischen 17 und 55 Jahren.
Die Flüchtlinge , die infolge eines Auslanschabkommens
zwischen Deutschland und Frankreich zurückkehren, sollen
von Frankfurt ans einer geeigneten Beschäftigung zugc-
führt werden . Hier in Frankfurt wird ihnen die Bürger¬
schaft vorläufig kostenlose Unterkunft bieten.

Fritzlar, 14. Febr . Bei den Wiederherstellungsarbeiten
am hiesigen Dome wurden in einer gewölbten Grabgruft
eine Bronzefigur , den Hl. Johannes darstellend , und in
einer Wand der Krypta eingemauert eine sehr gut er¬
haltene , gemalte , überlebensgroße Figur aus Sandstein,
ein sogenannter Gnadenthron , gefunden . Diese Figur
stellt den Heiland dar . Zwischen den Knien trägt er
das Kreuz mit dem Kreuzifixus ; auf der rechten Hand
die Taube des Hl . Geistes . Beide Gegenstände stammen
aus dem ersten Jahrzehnte des 13. Jahrhunderts.

ffab und fern.
O Ei « Riesenkah « auf dem Rhein . Im S ^ aßburger

»heinhafen ist bei der Thyffenschen Handelsgesellschaft der
Kahn . Thyffen Nr . 6" als einer der größten Rhemkühne
mit Kohlen eingetroffen. Der Kahn ist 106  Met » lang,
12 Meter breit und faßt der voller Last über.2500 Register-
tonnen, also eine Ladung von etwa 260 Ersenbahinvagen
oder fünf Güterzügen.

o Kirchenglocken für die Kriegsverwaltung . Die
Glocken der evangelischenKirchen in Franzensbad , Königs¬
berg a. d. Eger und Haberspirk wurden der Krregsverwal-
tung zur Verfügung gestellt. Insgesamt wurden m Öster¬
reich 668 Glocken evangelischer Kirchen im Gewicht von
262 350 Kilogramm dem Vaterland zur Verfügung gestellt.

0 Für die moralische Abrechnung mit Frankreich
nach dem Kriege muß man sich in Deutschland manches
merken. Ein etwa zehnjähriges französisches Mädchen
sandte kürzlich an ihren in deutscher Gefangenschaft beftnd-
lichen Vater folgendes „Kriegsgedicht", das den Kiemen
in der Schule in die Feder diktiert worden ist und m
Übersetzung lautet : „Vernehmt , trotz eures zarten Alters,
warum euer Vater fort ist! Euretwegen, um euch zu ver¬
teidigen, wird er sein ganzes Blut dahingeben. >;hr lieben
Kleinen, in unfern Wäldern mit den blumigen Pfaden gibt
es noch mehr als Wölfe, die danach lechzery die Rot¬
käppchen zu überraschen und zu verschlingen. Es gibt em
Volk, wild , grausam, blutgierig , eifersüchtig und für die
Kinder eures Alters noch gefährlicher als Wolfe! Die
Deutschen, so nennt sich dieses Volk Wilhelms , dieses
Königs , der in menschlicher Hülle nur ein Ungeheuer, em
entsetzlicher Menschenfresser. Ihm gleich ist der Kaiser von
Österreich, der feiste Däumlingsfreffer . Sie sehen das
reiche und schöne Frankreich und möchten es den Franzoien
wegnehmen." — Armes Frankreich! Jedes wertere Wort
ift tu nipf

© Stilllegung siziliamscher Schwefelgruben . Nach
einer Meldung aus Catania haben drei Schwefelgruben
die Arbeit einstellen müssen. Sechshundert FamiliM sind
brotlos . Eine beim Präfekten von Catama vorsprechende
Kommission gab drei Gründe für die Einstellung der
Arbeit in den Schwefelwerken an, nämlich die Hohe .der
Kohlenpreise, schlechte Eisenbahnverbindungen infolge emer
Überschwemmung vor 14 Tagen und Mangel an Explosiv¬
stoffen. --

O Opfer des Elses . Dem Nachwinter sind in den
letzten Tagen tn den Provinzen Ost-, Westprenßen und
Posen 34 Menschenleben infolge Einbrechens auf der
schwachen Eisdecke zum Opfer gefallen. Von den Ertrun¬
kenen waren 14 Knaben, 7 Mädchen, die dem Eissport
huldigten. Ferner sind 12 erwachsene Personen ertrunken,
unter diesen vier, die ihrem Beruf nachgingen, und fünf,
die Eingebrochene zu retten versuchten.

© über die Unterstützung russischer Soldatenfrauen
erfahren wir anS Lodz : Nach dem russischen Gesetz sollen
die Soldatenfrauen Untersftitzimc,en i» natura erhalten,
und zwar eine erwachsene Person 68 Pfund Mehl,
10 Pfund Grütze, 4 Pfund Salz und 1 Pfund Ol monat¬
lich. Da das unpraktisch und ost unmöglich ist, zahlt das
Bürgerkuratorium die Unterstützungen in barem Gelbe
aus . Die Höhe der Unterstützungen ist von der Ortschaft
und von der I chreszeit abhängig. Für Lodz wurde
folgende Norm festgesetzt: für die Monate Juli , August
und Seotember je 10 Rubel 94 Kopeken, für Oktober,
November und Dezember je U Rubel 92 Kopeken und
für den Monat Januar 12 Rubel 12 Kopeken. Zurzeit
kanu das ohnehin von der deutschen Verwaltung unter¬
stützte Bürgerkomitee die Beträge wegen Mangel an hin-
reichellden Riitteln nicht ganz auszahlen . Nach dem Kriege
soll die russische Staatskasse zur Nachzahluitg in Anipruch
genommen werden. (I?)
Bunte Cages -Chronlb.

Posen , 14. Febr. Das Kriegsgericht sprach den als
Feldwebel eingezogenen Oberinspektor I . aus Badoromko.
Kreis Samier , der bei einem Urlaubsbesuch den Liebhaber
seiner Frau  erschossen hatte, stet.

Lngano , 14. Febr. Die Explosion in der ttalienlschen
Sprengstoffabrtk  in Cegnio hat einen Schaden von mehr
als vier Millionen Lire verursacht.

Lunte Teilung.
Französische Zeppelinwttnsche . Am 2. Februar d I.

ist an der Westfront mit einer französischen Rakete ein
Exemplar der Nr . 14 238 des „Petit Parisien " vom
31. Januar 1916 zu den deutschen Truppen herüber-
geschossen worden. Das Blatt , enthält ausführliche
Schilderungen und zwei Bilder 'von der Wirkung des
Zeppelinangriffs aus Paris , der am Abend des 29. Januar
d. I . stattgefunden hatte. Auf dem unteren Rande der
vordersten Seite besindet sich folgende mit Tinte geschrie¬
bene Bemerkung, aus der hervorgebt, daß der frattzösifche
Absender des Blattes mit seiner Regierung nicht ganz
zufrieden ist: „Bravo für den Zeppelin ! Ganz gut!
Nächste mal lassen Sie ihre Geschosse über l'EInsee und
den Palast Bourbon fallen. Und vergessen Sie nicht ein
wenig Gaz dazu." — Vielleicht kann dem Manne geholfen
werden I

Der kanadische Feldzug gegen Berlin . In einer
Versammlung im Stadthause von Berlin im kanadischen
Staate Ontario wurde beschlossen, den Gemeinderat um Ab¬
änderung des Namens der Stadt zu ersuchen. Das Ver¬
gnügen, den Namen Berlin , mit dem sich drüben die kleine,
von deutschen Auswanderern im 18. Jahrhundert ge¬
gründete Stadt in Ontario bisher schmücken durste, zu
ändern , kann man diesen „Berlinern " ruhig gönnen. Es
gibt übrigens m Nordamerika über 30 Orte , die den
Namen Berlin allein oder in Zusammensetzung (Berlin
Falls . Berlin Heights usw.) tragen . Die bekanntesten sind
Berlin im Staate New Hampshire, berühmt durch herr¬
liche Wasserfälle, und die industriereiche Stadt Berlin
im Staate Wisconsin, 150 Kilometer nordwestlich von
Milwaukee
Neuestes aus den eUitzblättern.

Ein Adonis . „Wie gefällt dir denn die Photographie,
die mir mein Bräutigam aus dem Felde geschickt hat?'
„Ganz nett, nur das Gesicht scheint ein wenig geschmeichelt."
„Ja , siehst du denn nicht, daß er eine Gasmaske auf hat ?"
— Einkauf . „Nu Hab' ich drei Stunden oor'm Laben
j' standen wegen der Butter . Und, wie ich sie jehabt Hab',
war's gar keine." — In Lausanne . Schweizer Infanteristen
sitzen in einem Cafö. Neben dem einen sitzt ein Franzose.
„Würden Sie auf die Franzosen schießen, wenn sie über die
Grenze kämen?" „Niemals !" antwortet überzeugt der In¬
fanterist. „Kellner! Ein Glas Bier für diesen tüchtigen
Soldaten ! . . . Und ihre Kameraden an der Tafel da.
würden die auf die Franzosen schießen!" „Ebenso wenig wie
ich." „Großartig !! Kellnerll zwei Runden für die Soldaten!
. . Und warum würden Sie nicht auf die Franzosen schießen?"
ftagt der Neugierige weiter. „Wir sind bei der Musik!"

_ (Lustige Blätter .)

öngarifcber « Icizcn.
Uber Anbaumert neugezüchteter ungarischer Weizeusorten

berichtet E . Grabner in der „Wiener Landw . Zeitung " wie
folgt : Die Mängel des gewöhnlichen ungarischen Weizens
sind allgemein bekannt. Seine ungewöhnliche Lagersestig-
keit, grobe Rostempfindlichkeitund wenig befriedigende Er¬
tragsfähigkeit bilden ein schweres Gegengewicht gegen seine
Vorteile , welche in der frühen Reifezeit, erstklassigen Back-
fähigkeit und unbedingten Winterfestigkeit zur Geltung
kommen. Wegen der sehr bedeutenden Mängel dieses
Weizens ist es schon ein altes Bestreben der ungarischen
Landwirte , ihn durch ertragreichere zu ersetzen. Mit fremden
Sorten gelang es aber nicht, da diese nicht die in den
typischen Weizengegendenunbedingt notwendige frühe Reife
besaßen. Die älteren züchterischen Arbeiten scheiterten in¬
folge der angewendeten unrichtigen Arbeitsmethode, und
erst in der jüngsten Zeit gelang es, aus dem ungarischen
Weizen durch Formentrennung verschiedene, die alte Sorte
in jeder Beziehung übertreffende neue Sorten zu erzeugen.
Diese Arbeit wurde vor neun Jahren begonnen. Nach den
Weisungen der k. ung. Pstanzenzuchtanstalt in MagyarövLr
unternahmen mehrere Landwirte die Züchtung des ungari¬
schen Weizens, welche bisher durch Formen -, in neuester
Zeit auch durch Liuientremiung sowie durch umfangreiche
Bastardierungen durchgeführt wird . Derzeit besitzen schon
mehrere Züchter bedeutende Anbaustächen aus ihren Zucht¬
sorten, die sich der alten Sorte gegenüber viel besser be¬
währen : zum allgemeinen Verkauf gelangen jetzt aber nur
die Sorten der Graf Berchtoldschen Doniäne in Arpädhalom
(Komitat CsongrLd), welche mit ihren Zuchtsorten schon seit
drei Jahren eine Fläche von über 6000 Morgen bebaut und
deren Sorten wäbrend der letzten Jabre schon in verschiedenen



Gegenden Ungarns erprobt wurden. Die ^ m,^ Ps ^ zen.
zuchtanstalt hat während dieser ZK - 1°mUchedie von
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in den westlichen und nördlichen Landestel en sehr ver¬
bretteten Diüszeger und Somogyer Weizensorten gegenüber
aan? bedeutende Mehrerträge , was hauptsächlich m den
trwiscken Wcizengegenden Ungarns , also längs der ^ ou>w
»nd Tbeib als fast unschützbar zn bezeichnen ist, west ebenda
die ertragreicheren anderen Sorten bisher noch me erfolg¬
reich warern Durch diese Ergebnisse angespornt begann
die weitere Verbreitung dieser Zuchtsorten und 1914 15 mr»
melnte sich die Zahl der Versuchswirtschastenganz erheb¬
lich Die Ergebnisse sind beim feldmaßigen Anbau auf
mindestens je zwei Morgen und teilweile auch auf gröberen
Kläcken gewonnen worden. Eine große Amahl anderer,
auck durch Formentrennung aus der ungarischen^ andsorte
-rrmiciter sehr wertvoller Sorten , welche sich besonders
durchs die sehr gute Befruchtung der Ährchen sowie durch
startes Stroh und RostwiderstandsfühigkeUauszeichnen, smd
jedoch jüngerer! Ursprungs und kommen erst m den kunftrgen
Andren rur allgeniemen Verbrertung. Acan rann oesnaiv
^ne wertere Steigerung der ungarischen Welzenertrage dunh
die neugezüchteten Sorten erwarten. Einstweilen muiien
mir uns aber mit den erzielten Erfolgen begnügen, die
^ .mik irckt unbedeutend sind, da eine Ertragssteigerung
52 L bisherige alle Sorte vün 75 bis 150 Kilogramm,
manchmal auch darüber, pro Morgen , besonders rn den
Gegenden, wo keine andere Weizensorte als die ungarische
gedeiht nicht als unwesentlich zu bezeichnen ist- ^ Da sich
der Anbauwert dieser Zuchtsorten durch die praktischen Ver¬
suche als sehr schätzbar erwiesen hat, kann man zuoerstchil ch
hoffen daß sie sich in den Weizengegenden Ungarns rasch
verbreiten werden, wodurch sich die Ernteertrage bedeutend
erhöhen und infolgedessen die Weizenproduktion des Land^
entsprechend gesteigert werden wird , was eben letzt, wahrend
und nach dem Kriege, eine große Bedeutung hat . Für die
Gegenden , wo die ertragreichen Kulturforten der westlichen
Staaten gut gedeihen, dürften die ungarischen ZUckstlurten
keine Bedeutung haben, aber dort, wo zeitige Reife eme
Oauptbedingung guter Weizenerträge ist, werden ste zur
Weigerung der Ertrüge sehr weseistlich beitragen . Eben
darin , daß wir bisher für solche Verhältnisse noch kt me
hochgezüchtetenSorten besaßen, liegt ihr gewiß Nicht un¬
bedeutender Wert.

alten Gärten ab und zu zuteil werden st - -
diele besonders beim Anlegen neuer Garten anwenoen.

Gewöhnlich verfährt man beim Rigolen m der Muse.
daß man an einem Ende des GaUens °der des v-
ireffenden Landes einen Graben von ,0 bifi « öemimete
Rreite und 40 bis 50 Zentimeter Tiefe ausvevl UN
Erde auf das ander- , Ende bringt Sobald der -r,t-
Graben ausgehoben, die Sohle desselben ^ Hessen
°°L KfÄr «enrÄn,

Erde vom ersten Graben ausgefullt . . gedüngt
Während des Rigolens lostle -nageres Land g bungi

werden Stoffe, die sich lanslam zersetzen, bringt m s-
unterst in den Graben, den Stalldünger Er nach oben.
Auch empfiehlt es sich, Kunstdünger, wie Ka« und
Thomasmehl in die Gräben zu streu-« " Beim Rigolen
selbst ist darauf zu achten, da« die Erde gleiä m » fl̂ «
Lut wird was dadurch erreicht wird , daß man zur ore

«iä  r 1
S» 8 £ gÄrfeI oben und die ausgesogene nach unten . — Bei oer nawi

^KÄf - S irfÄgä
m  i °' Ich,'°-rw? ,A ° o£ t'ble'5Wi*t| Sta »» dieserbeiden Punkte rächt sich oft sehr empfindlich.

müßig fein, so muß sie ein plötzliches Auftauen
Wiederfrieren des Bodens verhindern . Das Deck,pg
soll lieber grob sein und mehr lose liegen als zu je
niuß sich nicht zu fest auf und um die Pfianzen lege
daß es die Luft zu stark abschließt und dadurch m°g(j
weise ein Verfaulen der Pflanzen wahrend flcll
Witterung herbeisührt. — Stroh , strohiger Dunges
die geeignetsten Deckmittel, die auch überall zu haben
und wo man es hat, ist auch Bohnenstroh ganz
gezeichnet. Das Stroh wird locker über die ganze
fläche ausgebreitet , nicht zu dick, und wenn man E
passen kann, womöglich gerade vor einem Schnees^
zu verhüten, daß es vom Winde fortgeweht wird
zu dick ausgestreut, werden die Pflanzen darunter»
schwarz — Bei der Benutzung von Dünger muß,
recht strohig sein, weil er sich sonst zu fest packt, de-
muß man ihn auch recht gleichmäßig und locker stp

Knochen als Hnhnerfutter Die größte Rolle
modernen Geflügelzucht und bei den heutigen Verhält,
spielt die Verwertung der Knochen. Wenn man GeleA,fr-Hfhe Knochen zu bekommen, empfiehlt sich die2 ;,; 7UC Snerfufter. Knochenschrot führt den Hühl

SWUNLa » - .*L”«r ?.V2v
ober fleischbildende Stoffe (Eiweißstoffe). etwa 3 4 0 _

etwa 24 % Salze und mineralische Stoffe, letztereI
besondere in Form von phosphorsaurem Kalk, enthalt. >

-- £2-

Nr. \

Bef feit er Boden im Gemüsegarten.
Die beste Zeit, einen etwa vernachlässigten Garten in

Ordnung zu bringen , ist der Winter . Schwere
boden soll vor allem arobkcholllg umgearaben^ oder^rrgpl^

Schutz der Erdbeerbeete.
den Gegenden, in denen es im Winter recht kalt

-de - “rÄ i9 ?j £ \ Ä ™<
Wurzeln Eiverden wflimis/ entblößt, die Pflanzen stehen

Handels-Leitung.
Berlin, 12.Febr. (Schlachtviebmarkt.) Auftrieb;

Rinder. 1180 Kälber. 8186 Schafe, 3537 Schweine.— PrL
eingeklammerten Zahlen gebest die Preise fiw LebendgS
on): 1. Rinder : ^ .Ochsen: 1.Stallmast : a) 172- 181(100-.
b> 164—169 (95—98). o) 155—170 (85—94), d) 142-
,75—84). B. Bullen: a) 172 bt§ 181 (10° 1°5),
bis 175 (90- 98), c) 142- 166 (75- 88) C ?
Kühe: b) 186- 179 (95- 102) el 145 big 169 (80
d) 128- 147 (68- 78). e) bis 138 (bis 66) v.
genährtes Jungvieh (Fresser): 124 — 150 (62 /
2. Kälber: b) 192- 210 (Il5 - l26) e, l80- 20-
bis 125), d) 150- 175 (90- 105) e) 131- 165 (72- 1
3. Schafe: A. Stallmastschafe: a) 192—200 (96 IM)
bis 190 (76- 95). c) 129- 177 (62- 85) - - «
b) - (120), c) - (HO), d) — (100), e 85 (120
k) - (95). — Marktverlauf: Rinder lebhaft. -
ln guter Ware glatt, sonst ruhig. — Schafe lebhastei
schäftsgang. — Schweine sehr lebhaft.
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Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:;
rbeoaor Medbüdel in H a che n bu r g.

Verkehr mit Kriegsgefangenen
Das Stellvertretende Generalkommando des ^ Armeekorps

Wd Ebenso « aus militäNschen Gründen Unbefugten ver.

abgelenkt werden.

\7oIk5biIdungsDerein Rothenburg. Ci 1*0II € AüiWÄ
_ . . .. m Ubr findet fn

Nutzllolirveriteigerung.

Montag den 21. Februar , abends » V, Uhr findet
im geheizten Saale der Westend halle  der

dritte Dslksabend
statt Vortrag des Herrn Ingenieur Jncol 'y-Siesmiyer
aus Frankfurt a. Main über : „Das Unterseeboot mit

!Experimenten und Lichtbildern.
' - Eintritt 25 Pfg . -

8“ ®« e ,abet  ® ot f,anb.

Konfirmanden' , Kommunihantei
Knaben Baridien- und Hlanns-Hnzng

sowie _
fchiaarze, DCijB und farbige Stoffe lür Im

in jeder Preislage.

Wiih . Pickel Inh. Carl
Hachenburg.

Anschluß an den am Freitag , den 18 . Februar I
d ‘W stattfindenden Brennholzverkauf  kommen
die nicht genehmigten Eichenftamme zur Versteigerung

U" d Dist -ik, 25c
s 8 >chettstä»»»e mit IS.Lv iscstnietcr

Distrikt 30 u Roter Klee
3 Eichenstämme mit 3,44 Festmeter

Distrikt 27 Brückcnstück
3 Eichenstämme mit 1,02 Festmeter

Distrikt 32 a  Roter Klee
3 Eichenstämme mit 6 Festmeter.

Hachenburg , den 12. Februar 1916-Der Bürgermeister.
Steinhaus.

fl Beitreibung von ForderungenW
j\l auf gerichtlichen, und außergerichtlichemWege Jl
| U sowie das [\

Inkaüo
auch von älteren, verloren gegebenen Hultenltänäen

dunasn̂ und klltlimu-bsiclsnr
Hb»rbauot allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten.
wurf, Beklemmungen. Hautausschlag und Katarrh (chronischi
leiden, empfehle den oielkach bewährten
DeUheimfchen Brust -und Vlutreiniguttf
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet
züglicher Wirkung. Originalpakete a Mk . 1- Bei 3,
franko durch jj vellftelm . sranitturt a . M stleilr

Die Einzahlung des 4 . Zieles der
evangelilchen siiicdenürurrii

sowie di- noch rückliäodig-n Sleuein fui 1915 werden
nochmals in Erinnerung gebracht.

Hachenburg , den 14. Februar 1916_Die Kirchenkaste.

ui Vertretungen vor Gericht
fl  Hnfcrtlflutifl vm««*««»«Hl RfflKw«»*«»l]
\l Versteigerungen PP. JJ

p. Schaar, Prozefeagent|\
Hachenburg Schlostberg 5.

Zigarren
Tabak
Zigaretten

in großer Auswahl
sowie in

Feldpostpackungen
zu haben bei

Karl varva« . Drogerie
Ratbtnbnra.

iln fiacbeitbura oäerf
wurden 2 Rafiermch
Futteral mit der Firn
Zabel , Troppau lies
affen. Finder wird

die Messer gegen *
lohnung in der 6
d. Bl . abzugeben.

prung

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

billigen Uhren
mit und ohne Leuchtblatt - ■

Taschenlampen
Batterien und Kompasse,

Ernst Schulte , Uhrmacher
Hachenburg.

Jede Uhr kann in eigener Werkstatt
leuchtend gemacht werden.

( Jauchepumpen 1
1 Gußkessel IW 3stöckige Oesen, Herde 1

emaillierte Kessel 1
Stacheldraht 1

m Zinkkessel |

Ein möbliertes
mit 1 oder 2 Betten
mieten. Näheres
Geschäftsstelle d. BU

.lir empfehlen zur sof
Lieferung:

Thomasmehl,
Kalisalz

SuperphnSpl
Ammolliak-SupcrsKart»!'

Schweinemast
Brockmanns Fui

Kochsalz, ViehsaW

bieten billigst an

2.von Saint Georgs, Bachenburg.
Telephonruf Nr.

Amt Altenkirchen (r"
ßahflhoi In

Feldpostkart
in allen Größen zu
Karl Dasbach, H«
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